
ben Aber die Lage W1rd überhaupt dadurch kompliziert die Eingeborenen N1IC bis Innerste verwandeit hat
daß S16 ıch mi1t Rosenkranz UnN: Kruzifix schmücken,;daß Indien be1i 1NeNn Religionswechsel neben den

religiösen uch sozlale Uun); politische akioren 1Ne ber mıT der größten Selbstverständlichkeit ihre weißen
splelen 1INndus und Mohammedaner werden nach ge- Herrsc  en bestehlen, der daß 51© Gottes Segen auf
TenNnten Gesetzen regiert und Konverslonen edeutien 1hre nternehmungen erabflehen, ZULI größeren Sicher-
nicht UT Wechsel der el1gl1on sondern uch der ziıvılen heit aber außerdem uch noch iıhrem Fetisch opfern
Gesetze en Folgen eZug auf Eigentumsrecht 1sT das doch ILUF“ 111e Form des Versagens bei der
und Erbfolge er S1INd uch die INndus den letz- wirklichen Realisierung des auDens WI1e S1E ich el
ten Jahren Qus politischen runden das Christen- u15 und überall anderer Form I  u gut iindet Alte
tum vore1INgeNOMMeEN geWESEIN, denn S16 hatten VOI al- Sitten und ebräuche ind schwer auszurotten

Hs g1bt andere, fundamentalere Forderungen der Kirche,iem die Rechtsstellung der chrıistlichen eligion, dıe sS1e

m1{ der aCcC der Fremdherrschaft identifizlerten, die die Schwarzen mit der ekehrung auf siıch nehmen
C Dieser Faktor inuß 1U  - Indien, das Nn1C iIL1USSenNn und wıirklıch auf sich nehmen: dle Um-
mehr untier englischer Herrschaft SiEe nach un nach wandlung ihrer Auffassung VO  -} der Ehe un: VO  - Ar

Bedeutung verlieren amı WäaIe für die christlichen Frau Die Erschütterung der schwarzen Gesellscha{ftis-
Missionen e1Nn wichtiges Hindernis Qus dem Wege GE- OTdnung Wre diese und andere Neuerungen 1st CE6-
raumt Wenn S1e vielleicht auch be1i den prımıtıven nıcht- waltig, und INa  m} hat der Miss1ıon vorgewor(fen, S1Ee

hinduistischen Stammen zurückgehen sollten, können gefährlich Sie hat gleichsam 'r  achstum  S
sS1€e doch auf Arbeitsifel für die Missionierung krise des schwarzen Menschen geführt Diese 1st
Del den gebildeten 1n rechnen die iıch über den ürlich N1C allein UTrC. die Missionierung ustande
rohen Polytheismus der Massen erhoben en gekommen, SONdern erfolgt schon uUICcC die Be-

rührung m1T der weıßen Gesellschaft überhaupt DeTt
i1st 1nNe atisaCcChNe daß die Evangelisation Zentral-

afrıkas m1T schweren Sittenkrise usammenfällti
Die Zukunft des Christentums Afrıka die Sitten sind erschreckend locker geworden, das Fa-

milienleben löst sich auf die naturlıchen ammesoher-
häupter haben ihre Autorität verloren, un: e  S 193005

Die christliche Miss1ıon unter den eingeborenen Oölkern Ordnung hat iıch noch nicht durchgesetzt Den M1SSi0O-
Afrıkas steht sSe1it CIN1IGET Zeit Situation ne  — 1nd gewl. uch manche Ungeschicktheiten unter-
gegenüber Das ang amı ZUSaMMEN), daß der NZE laufen; und YJanz allgemein 1Ss{ 111e schwierige
„schwarze Erdteil arung geraten ist 3001= sozlale rage, WIe die Einführung der CNTNISLLIichen Sittenforde-
Umwandlung geht bel den egern VOTI sich mehr noch IuUuNngen umal der Ein-Ehe, hne schwerTe Erschütte-
e1nN!: gelsiige Wandlung, deren üıch die Miss1ion unbe- rTung der geltenden Familienordnung durchzuführen o{
INg schnellstens bewußt werden muß Wenn die M1S- obendrein noch gerade Augenblick der
S10NeN au{f die Erwartungen und Hoffnungen der schwar- „welßen ‘ Gesellschaft selber die Unlöslichkeit der FEhe
Ze  H OÖölker diesem Umwandlungsproze. keine Ant- N1C. mehr allgemein qgilt Und hler ieg überhaupt das
wort geben aDen, S{ kannn leicht alles, wWäas 516 UEC- Problem der Schwarze oMmMm ıcht NUuUr mit
WONNeN aben, wieder verloren gehen Zu diesem Ein- dem Europa der Missionen ZUSdIMMMEN, SONdern mit IC
druck ist Mann gekommen, derT e1t ehn Jahren NeT n Gärung, die auch die abendländische Kult:ur

Afifriıka lebt und Lebensaufgabe der Nter- ergriffen hat Im allgemeinen 15 mMe1n! Dr ujoulat,
stutzung der Miss1on UrC. den Einsatz gläubiger Lailen, die Position der Missionare noch sehr stark
1iNeT Art katholischer Aktion sieht der französisck denn 1Ind gewesSseN, die den chwarzen zuerst
Tzt Dr Aujoulat derT Gründer der Bewegung r lu- elNe Befreiung aQus ıhrer en bhängigkeit VO.  =| Fe-
Ce die die Mitarbeit der Laien der Miss10- tischdienern, Zauberern tammesdespoten und VO.  H der
NIETUNG der schwarzen Völker Zun jel hat Die Angst des Dämonenglaubens gebrac| und S1e gelehrt
Kirche, Schrei Dr ujoulat 1n der „Vie ntel- en daß S1e Kinder Gottes und irele Menschen sSind
lectuelle (Januar ist heute fast überall ber diesen Einfluß dürfen ıch die MissionarTre Nnun

gegenwaärlg, ihre Gegenwart 1S{ SPUuTrenNn. ber uch 1 gegenwärTrliigen Augenblick Nn1C. verscherzen
zugleic. ST die Predigt des Glaubens diesem Die Entwicklung der etzten Zeit hat dazu geführt,
teil a  il einem endepunkt. miıt den entchristlichten Europäern der Atheismus nach
NVor Ien etwa ereigneten sich die großen, fast Afrıka gekommen 1ST Zum eTrs:  n Male taucht 111

sturmarltligen ekehrungen ganzZzeT egenden Afrıkas, diesem wesentlich religiös veranlagten Erdteil auf
ramentlich gandas und Kameruns; Un: noch 111 Jahre Manche Dörfer erreicht erT, bevor noch das Christentum
1937 konnte aps Pius XI Sagen, daß die wunderbare or gedrungen ıst daher glbt eEs schon
Ausbreitung des Christentums 1712 diesen afrıkanischen Schwarze, die ihren en Glauben verloren en un
Ländern eın 1I10S angesichts der Sorgen, die ıhm eilsten geworden Sind Das Beispiel der europäischen
die „alte Christenheit  r bereitete Heute gibt Gegen- Gesellschaft bringt manchie intelligente JUNge eger
den, WI1e Z die VO  - Yaunde, die fast vollständig selbst der Auffassung, daß m wWe ‚gl der
christlich Sind; daß das hristentum wirklich Urze Welilt ei{was ringen wolle, seinen Glauben ablegen
gefaßt hat ze1gt sich daran, daß diese egenden der der mındesten nicht mehr praktizieren Die
Kırche jahrlic. Priester und Ordensleute schenken, ınd persönliche relnNe1lt, die persönliche Verantwcrtung,
uch die eingeborenen Lailien nehmen anı - die der Schwarze uUrC. das ISTeNILUM kennen ern
sierten Katholischen eWEQgUNG der Ausbreitung des unter dem Kontakt m1T der heutigen europäischen
CGilaubens teil Wenn auch leicht 1sT unzählige nek- Gesellschaf dann dazu, daß meıint uch die bhän-
oien erzählen, die beweisen, daß das Christentum qgigkeit VO:  - ott abstreifen zZUu MUuSSeN, WI1e die „fIoTrt-
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A geschrittenen Europäer Hier 1s5t S DU Aufgabe derT und W1e Europa würde d1ese Entchristlichung nach
MissionarTe, die NeUuUe Entwicklung wahrem CGewinn Nnd nach auf das Land auf den „Busch“ übergreifen.

leiten, un das 151 N1C. eichtf} Es 1st Grunde ganz der gleiche Zustand W1e der
L Die gegenwärTlilge Position S1e nach Dr Aujoulat ‚alten  - Christenheit.

Das hristentum hat niıicht gezögert revolutionär Da das Verlangen der schwarzen Eliten darauf gerich-
C1M) sehr geSChlossene, verfestigte und SOZUSAdCEN tet ist, sich weiter Z völligen Gleichberechtigung und

feudalistische Gesellschaftsordnung einzubrechen und eichheit mit den Weißen entwickeln, MUuUsSsen die
die Freiheit der Person bringen, die Te Vel- Missionen, den Verdacht entkräften, S1€e 1
künden, daß jeder Einzelne 1NnNe TE Bestimmung

573
Gegner d1eser Entwicklung, irgendwie bewelsen daß

habe und ind Gottes sSe1 Nun I1 uch bei s1e S1e OÖördern wollen Das geschieht besten, indem
ZzZwelıtlen „Befreiung zweiten Umwälzung eN;- sS1e dazu selber beitragen Und hler S1e Dr ujoula:
wärtlig SC1LN, die die \  € S Verhältnisse der die große Bedeutung der Laijienhilfe für die Missionen
Eingeborenen betriffit Oder, geNauUET gesagtl ihre intel- Schulen, Sekundarschulen, Hochschulen, Kollegs und
lektuelle un sozlale Emanzipation Wenn das Christen- Seminare, das VOT em wünschen UN: brauchen die
tum, das doch als erstes den Schwarzen als CGileichbe- Eingeborenen Afrikas, und hier mMUu. sich die Katholi-
rechtigten ehandelt un EeUN: schwarTze 1ıte geschaffen sche Aktion 1Irgendwie einschalten Daneben sind
hat (es gab längst schwarzen Bischof ehe Trank- cozlale Angleichungen, die durchgeführt werden LU S
reich sich entschloß e1nen Kolonien Schwar- SECI], insbesonderTe besseTe Arbeitsverhältnisse für die
A6  H GOouverneur einzusetzen), hler zaudert, kann es Schwarzen un schwarze Arbeiterorganisationen. Und
verlieren; bleibt ber der Förderer der geilstigen und wlieder muß das Christentum ge  NWäaTrtllg SEe1IN, wenn
gesellschaftlichen Hebung der Eingeborenen, hat die Schwarzen sich Gewerkschaften EeN-

EWONNEeN Die Eingeboreneneliten selber sehen das <chließen wollen In den französischen Kolonien en
Problem dieser Form werden die Missionen ıch fÜür d1e Anhänger der CR der freien Gewerkschaft
ihre weilltlere Entwicklung e1insetzen der IC Diese Frankreichs, schon Tausende V OI Mitgliedern OE
Fliten Oder „Gebildeten D WI1e S1e ich NneNNenN, werden DenN, VO denen twa dreiı VierTtel Christen S1IN: So11
VO  5 den Europäern unseligerweise deren politische 100038  } S1.e der C: überlassen? Hier be1 der ÖOr-
un: weltanschauliche Auseinandersetzung m1T hinein- vanısallon der schwarzen Bauern, ollten ıch Parallel-
„eZOGEN, S1e SInd dem Einfluß er erdenklichen UTLO- OTganiısatlonen der iranz:  ischen Katholischen Aktion
pPäilschen Geistesströmungen ausgesetzt S1e CIQNEN S1e einsetizen Das Ziel bel alledem muß ber das SCIN, die
sich un: splelen damit 110e Rolle ihrem OTI be1l schwarzen Christen selbständig und unabhängig VO  } den
ıhren Stämmen (D 1ST ıNr Bildungsfirnis gewl. mehr Europäern, uch VON den - Missionen, machen; die
als dünn; ber als Vermittler spielen die Oober- schwarzen Öölker MUusSsSen fühlen, daß das christliche
flächlichst Gebildeten: e1INEe N1C unterschätzende Furopa S1e ebenso W:  N! Abhängigkeit eNnalten WN.  il  1

Diese Schicht der ‚„gehobenen Eingeborenen 1U wıe das sozlalistische Oder kommunistische, ihre DPert-
DIiU. die Mission VOT em arnst nehmen ernst sönlichkeiten noch mehr und sicherer ihrer se
WIie s1e die gleiche Schicht unter den Weißen nımmt willen OÖrdert Zu den wichtigsten Aufgaben der Or-
Is: Brüder, als eute, die sich eniwickeln suchen ganisatıon B Lucem gehört darum auch die Heran-
LN! die VO  an der europälschen Kultur eiwas erwarien bildung eingeborenen Katholischen Aktion Und
Läßt die Mission diese „Gehobenen en, ıch m11 Dr Aujoulat glaubt, daß die eit drängt daß der MO-
der großen Masse der einfachen eunutie trOsten, die ment entscheidend i1sit un daß Europa sıch N1C. mıtM

ihr stromen, 1aäßt S1€e€ Z daß sich e1N gefährlicher e1igeNeEN Erschöpfung entschuldigen und sich angesichts
Gä  toff bildet on S1Nd dliese gehobenen Schichten N: ungeheuer wichtigen Au{fgabe zurückziehen

den Städten weitgehend dem Atheismus verfallen, und Nn dari.

Hirtenworte ı dieeıt

kreisen. Mir liegt sehr aran,Sie hierüber ZU unter-Arbeitgeber un sozılale Frage richten un ich möchte auch, daß Sie Ten TrTeisen
Der Bischof VO.  — Tournal, MSgr. Carton de Wiart, hat unZirkeln die Mitglieder des davon 1n ennt-

ofilenen Brief den Aumönier General der Ver- seizen.
eINIgUNg Katholischer Arbeitgeber und Industrieller Vor CINICEN onaten egann e1NeT meiner Priester miit
(A.P.I gerichtet, dem die sozlale Frage un der Herausgabe des Blattes „Le opulaire‘. Es fand
das Verständnis der Arbeitgeber für dieselbe geht. Wir mehreren Pfarreien. unter verschiedenen Titeln EIN1IOS
geben ihn der Übertragung der Schweizerischen In-A Verbreitung. Das hat den großen VOorzug, daß
formationsblätter „Orientierung" wieder. 1Ne ganz einfache Sprache führt. Der gewOhnlichste„Verschledene Ereignisse des verflossenen onats boO- Mann aQus dem Volk kann S1e verstehen. Ich konnte
ten. M1r Nnla. den Priestern meiner Diözese einige deshalb miıt Billigung N1IC. q un: unier-
Richtlinien die Hand geben. Es geht die sozialee  s tutizte OM das NeuUe Unternehmen. ZWaTt unierlieifen
Frage und USeTen apostolischen Einsatz Arbeiter- den ‚,erausgebern, VOrTr allem den Nummern VOL
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